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Unter Halmrrgs-Beilage
zur Emscru. Diczcr Zcituug (Verb, mit dem amtl. Kmsblatt)

den 11 . September 1N2O Schristvitrmg: ft. öc<iöe«i»fn*

Nicht an die Güter hänge dein Heiz,
die das Leben vergänglich zieren;
Wer besitzt, der lerne verlieren; I
Wer im Giück ist, lerne den Schmerz i

Schiller, §

Es gibt jo Stunden.
Es gibt so Stunden . wo mir weich ums Her;..
Wo Mut und Zorn und Will die Waffen strecken,
Tie sonst mir künlich helfen, treue Recken.
Mich durchzukämvfen durch des Lebens Schmerz.
Dann seh'n mich Laub und Blumen traulich an.
An denen oft ich kalt vorübergehe.
MS sprächen sie: „Vertraue uns dein Wehe,
Erzähl' uns alles , ivas man dir getan."

- Wie der vorlor'ne Sohn , der nackt und blotz-"
Zur Heimat kehrt von wildverwirrten Wegen,
Mögt' ich das müde Haupt dann reuig legen
Der alten Mutter Erde in den Schoß.

Peter Cornelius.

Ein trautes Heim.
Me Welt kann uns befehden — besitze» wir e-'n trautes

Heim, das uns. mit Liebe und Behagen umgibt, so sind wir
gesichert. Tenn der, dessen HauS rein? Welt ist, - ist reicher
als der, der überall in der Welt zu hause ist. Das wahre
häusliche Glück reift wie die Perle in der engen Mnschel
aus dem Gefühl des Geborgenseins, das oft desto größer ist,
je kleiner der Raum ist, der es umschließt! Darum funu uns
ein trautes Heim die Welt ersetzen! Doch bettelarm sind wir,
bietet uns die Häuslichkeit nicht» Liebes, sind uns die Men¬
schen. die uns umgeben, gleichgültig- oder gar zuwider, wie
es in unglücklichen Eben leider vockommt. Wo Bleibt dann
i>as ganze Behagen eines Familienlebens , der Grift der
Liebe, der im Hause seine schönsten Triebe entfalten soll!
Ist es nicht schrecklich, in der Häuslichkeit weiter nichts er¬
blicken zu könueu, als einen Raum mit vier Wänden,
ivo wir essen und schlafen, einen Raum, der uns mit Men»
schrn zusammenhält,.die uns nicht verstehen und die uns in¬
nerliche fremd sind? Es gehört eine unendliche Kraft und
Geduld dazu, einen solchen Zustand ttn ganzes Leben hin¬
durch zu ertragen: viel besser wäre eS dann noch, ..mutter-
seelenallein" zu sein. Tenn nichts drückt das Gemüt mehr
nieder, als mit Andersfühlenden und Andersdenkenden zrr-
.ammenleben zu müssen. Und viel besser ist es, «ut >.; zu Sein,

sich in seinem Heim geborgen fühlen zu können, als alle
Genüsse zu haben, ausgenommen die. welch- eine glückliche
Häuslichkeit anfkommen läßt. Daher sollte jeder Allgehörige
einer Familie darauf bedacht sein, rdas Leben der Selnigen
möglichst angenehm zu gestallten.

Wolken als Wetterpr opheten.
Die Wetterprophezeiung galt bisher gewöhnlich als ei»

unsicheres Geschäft. Nun will ein Engländer, " rancis S.
Pranger aus Nottingham eine nntwüchi ck.e Methode ent--,

haben, durch einsache Beobachtung der Wolken die be¬
vorstehenden Witterungsmnschlägezu erkennen. In feinem
ouche kämpft «r gegen die „Unbestimmbarkeit" der Witterung

begründet feine Beobachtungen und Ratschläge aus die
Zuteilung der Wolken in die drei Hauptgcüppen der Feder-
- oikcn, Haufenwolken, und Schichtwolken, die vor nrehr als
wem Jahrlmndett Howard zuerst aufstelltc und die Goethe

so sehr begeistette, daß er dem Forscher in seinem Gedichte
„Howards Ehrengedächtnis" ein Terchma! setzte. Nach den
Ausführungen des! neuen WSttsriprophAwl ist che ftttlzs
Hausenwolke der beste Freund des Wetterweisen. In ihrer
ForM, ihrer Farbe, ihrem Beriünderimqeil gibt sie wejm
aufmerksamen Beobachter genau Bericht über die geringste
Veränderung des atmosphärischenDruckes und der Wissens-
durstige, der am Abend vertrauensvoll die Hausenwolken

j befragt, wird säst immer für den kommenden Tag die rechte
s Antwott erhalten. Tie hohen Federwolkeu find vor Stürmen
\ am besten zu beobachten; ihre Kurven und Spiralen künden
; stets, wenn feuchte Witterung heranzieht. Tiefe dünnen,
> zarten Wölkchen erscheinen gewöhnlich nur vor Regen . Wenn
S der Himmel in ttefem Blau erstrahlt, die Luft klar ist, doch
! weit oben am Himmel kleine Federwölkchen h .st'g dahiu-
! ziehen, kann' inan .stets mit Sicherheit darauf rechne :, daß
i noch in derselben Nacht oder am nächsten Tage Regelt ein-
| setzt. Je größer die Zahl dieser Federwölken, je stärker ist
, der Regen, imd je schneller sie dahinziehen, je wichtiger Irird
i es, den Regenschirm nicht zu Hanse zu wissen. Tie tieferen
! Schichtwolken mögen dem Regenftind ihren Drost spenden,
! wenn sse an feuchten, trüben Tagen plötzlich zu größeren
! Höhen hinausschweben, so künden ;ie damit zuverlässig an,
j daß der Wettergott feines nassen Mantels müd: ist. und daß
: der Rest des Tages nun schön wird. Wenn um frühen Morgen
j der Nebel Schichtwolken bildet und kleine dünne dunklere
> Wolken darunter auftauchen, darf 'man zsicher annehmen,

daß noch am Vormittag 4Regen eintritt. Auch ' wenn am
, Abend unter Streifen grauer Schichtwolken kleine dunklere
' Haufenwolken einherschwebeu, muß Regen e'w .rtet werven.
; Dasselbe gilt , wenn im Mondschein weiße flockige Schichb-

wolken sichtbar sind. Auch die Farbe des Himmels gibt wohl¬
meinend dem Wetterweisen ihre Winke. Bor i»o« n Witte¬
rungsumschlag sind die Farben lichter und leuchtender als
ionst. Ein tiefes, strahlendes Rot bei Sonnenaufgang oder
-Untergang und bei leichtem Dunst sind stets ein Zeichen
für Rogen. Sehr unbeständiges Wetter ist zu erwarten, wenn

. die Falbenschattierungen der Wolken oon einem tiefen Rot
; bis zu einem lichten Karmin gehen. Aber ein leichter braun!-

gelhor Schimmer an den der Sonne zugekehcten Wolkcn-
rändern mag als ein hoffnungsfrohes Zeichen gedeutet werden.

Bom Büchertifch.
Neue Frauenkleidung und Frauenkultirr,

Zeitschrift .für persönliche, künstlerisch: Kleidung, Körperkul¬
tur und .Kunsthandwerk. 10. Jahrgang. Mit Schnittmuster-

.! bogen. Herausgegebenvon der Werbestelle Deutsche Fvaiu'nkü-
i rur Karlsruhe. Verlag der G. Brai'nsch°n Hosbuchdruckerei in

Karlsruhe. Preis für jedes Heft M, 6. . Probehefte unberech¬
net und portoftei. Aus dem Inhalt des Hochsomnrer Herbst-
hestes : Moderner Schmuck von Pros. Ludwig Segmiller , Psorz-
Heim-Müncheu. Vom Prrppenspielen und Kleideemachcn von
Emmy Schoch-Leimbach, Karlsruhe. — Ti ? Frau als Trägerin
künftiger̂,deutscher Kultur — Rundfrage. — Ueber Kuaüenklei-
dung von Elfrjcde Redlich-Pottig . — Tie neue Frauenkieidung
und Frauenkultur. — Kinderkleidung: Motto Rcsteberwerlang.

- Bewegungskunst von Fritz Hanna Wintber. - Bücherbefpre
chung. — 32 künstlerische Bildaufnahmcn und ,3 Schwarz-weih-
Zeicknungen. Sckmittmustcrbogen.

Vermischte Nachrichten.
L u f t v e r b i n d u n g für P o st und Passagiere.  Eine

englisch-norwegische AktiengesellschaftH in Bildung begriffen,
die den Zweck hat, eine fest: Luftverbindung für Post, und
Passagiere zwischen Norwegen, Dänemark, Deutschland und

England herzustellen. Tie Route soll im Winter zwei- bis
dreimal wöchentlich geflogen werden, dagegen im S o m m e r,
soweit es die Witterungsuerhältnisse zulassen, täglich.  Vor¬
läufig ist eine Handley-Page -Maschine migekaust worden, diy
reichlich Platz für zehn Passagiere mit Handgepäck mww zwei
Führer hat ; schon in diesem Herbst wird, man mit dem Pro beflogt
London— Christiania beginnen. Zum Frühabr beabfichttgt matt
vier Maschinen zu übernehmen, die die Route London— Hanw
bürg— Kopenhagen—Christiania fliegen sollen.

Deutschland.
Bedrohung unser « Funkverkehrs mrt

llebersee.
Dem Reichspostministerium ist Mitteilung zugezanaeu,

daß die französische Funkgesellschaft Compagnie Generale de
Telegraphie sans fil , Parrs , Anspruch auf Herausgabe der
deutschen Funkstation Eilvese erhebe. Diese Forderung werbe
damit begründet , daß ore Hochfrequenz-Maschinen --A .-G .»
Berlin , im Jahre 1912 einer französischen Gruppe oie Aus-
landspatente des Professors Gvldschmidt auf ileberbrückung.
großer Entfernungen Mittels Hochsreqnenzmaschinen ver¬
kauft und ihr außerdem das Recht aus Nebernahme der deut¬
schen Großstation Eilvese bei Hannover bis zum 31 . Dezem¬
ber 1914 eingeräumt habe. Infolge des Krieges habe die
französische Gesellschaft ihr Recht, die Funkstation Eilvese
zu übernehmen , nicht ausüben können, so daß die vertrag¬
lich festgesetzte Optionsfnst verstrichen sei. Unter Beru¬
fung auf tz 299b des Friedensvertrages habe jedoch Frank¬
reich die deutsche Regierung von dem Wiederinkrafttvebe .H
des fraglichen Vertrags verständigt , und die französische Ge--
sellschaft halte sich für berechtigt, gegen Entschädigung die
deutsche Großstation zu übernehmen.

Durch diese Sachlage ist die Reichstelegraphenverwal-
tung , ohne deren Kenntnis im Jahre 1912 den Franzosen
durch eine private Vereinbarung ein in die deutschen Ber-
kebrsintcressen eingreifendes Recht eingeräumt worden ist,
in eine außerordentlich schwierige Lage gekonttnen. da oie
Großfunkstelle Eilvese inzwischen in den öfffentuchen Tele¬
graphendienst eingestellt ist. Das Reichspostministerium ist
in Gemeinschaft mit den übrigen Reichsministerien in eine
Untersuchung des Vorfalls , der auch noch das Reichskabi¬
nett beschäftigen wird, eingetreten und hofft, daß auf dem
Wege der Verhandlungen mit der französischen Gesellschaft
die ■ern deutschen Funkverkehr drohende ausländische Kon¬
trolle noch in letzter Stunde abegwandt werden kann.

Mrs Provinz und NLchdsrßeÄietON.
:! - Mainz , 8. Seplbr. Wegen des M i l chl i e se r u n gs^

st i eiks  im Juni erhielten 809 Landwirte des LandkreisesM 'esq
baden einen Strafbefehl über je 609 Mark. Der Lanvrut bat
dem Justizminister ein Gnadengesuch:mgece,cht.

:!> Höchst (Main ), 9. Sept. (Er hat reche ) Einen«
Stammgast des Gasthauses„Zum Hirsch" schütteten gute Freun¬
de heimlich i,N! (j  ie Schnupftabaksdoseblaue Farbe. Als der
Mann eine Prfte nahm, färbte er Bart und Nase mit dem
schönsten Ultramarinblau so sehr, daß er heute noch das' Zimmer
hüten muß. Der schwergcfoppte Mann gibt im heutigen Kreis¬
blatt bekannt, daß der Täter ein ganz gsmeiner Schuft und Kerl
ist und daß er niemals seine Tose wieder aus der Hand geben
will . Der Mann hat recht.

Es waren zwri Köviqskilider . . .
»US den „Welken Blättern "von Hans vom  L a h n e ck.

Konzert ist zu Ende. Aus dem jestlich erleuchtete
f öv“n0t sich die Zuschauermenge in die herbe klar

^ membernachr. Auf dem Vorplatz bilden sich Gruppen, klei
> größere. Man erwartet den Gefeierten des Abend:
Ölungen Komponisten. Tie einzelne,, Gruppen schließen sil
»wanmien, im Nu ist der ganze geräumige Vorplatz efti einzige
Lwo ^ I)in unö  tzbrdräugendes Aienschengew.lhl . Auf alle
Ttim" ^ Name,» des jungen Künstlers der, ein Sahn diese
ift1 unerwartet als ein Großer unter ihnen aufgetauck

drein Ehre gebührt. Und die begeisterten Bürge
iw -> . auö> trotz der empfindlichen .Kälte, um den Gefeierte

^numphe nach Hause zu geleiten,
ciae '^usse entlang durch die Anlagen geht eine etwa 25 jäh
%er* * mc' lJQt eine Weile ocm G -dränge zugescham
aatur Öann  ' iel He6en ^ cln  Wott , das mit einem Schlag da
m ir ^"ausgesprochene Leid der vergangenen Jahre Itm neuer
sj. aufteben lich. Also war es doch kein G-heimits , ' '_ oi_ ,r.. r
hatt

in K mur cs voll) sein
lichkeie Seele hütete und vor der Neugierde der Oeffcn
Wtp Lefchützt glaubte? Ob man ahnte oder schon errate
itiett' hat ? » bkolle ste einmal im Lckbcn dieses Künstlers

Slue5 ;»8® roIltcn bie  Wellen des Flusses durch die Ra>
tone$  Ti 61  Entfernung kam dos ihr woh bekannt:

«auschen des Wehres. Keine dreißig Schritte treo:

rDlltcn b<e Wellen des Flusses durch die Rachr hi
tone »iS“  Entfernung kam das ihr wohbekannt : mon
rtretir des Wehres. Keine dreißig Schritte trennte » 1
Noinm .1 * €r <2tcrtc' an  der ste vor sieben Jahren Abschied g
ittvslbw, ? " ten sür's Lckeu. Warum ? Weil die ande
Bas bnn . V der- er einst Hand und Herz g -st: en!
Tewestn, . - d"tz er den Irrtum eiusah, den er töricht gem
ja begehen, wenn er nicht den Mut sand, ein Ba:
Und 'ich früher oder später von selber lösen mußt
ssdex ihn, ob auch mit blutendem Herzen, in sein
^Nni'«« . '̂ t̂ ! „Tu darfst das gegebene Wort nicht breche
' taar " wissen nn« ttenn'n. (S« ist besser so

oas Ende gekommen einer Liebe, die z , sttchn und i

glücklich gewesen war. als daß sie hätte ein Leben lang dauern
können.

Jahrelang hatte >ie nichts von ihm gehört. Durch einen
Bekannten erfuhr sie endlich, vor kurzer Zeit, daß er nach bie-
endionng seiner musikalischen Studien sich, ganz von der O chftnt-
lichkeir zurückgezogen hatte. Was er in dieser Zeit getrieben
batte, blieb ein Geheimnis bis zu dem Tage, an dem er mit
einer stattlichen Anzahl hervorragender Kämmermufittoerke,
in die Oeffentlichkeittrat. Er trat gleich als ein Fertiger in
die Welt . Kaum daß man in der Reih:uso.g? feiner Produk¬
tionen eine Entwicklung wahniehme» könnt:. Man wurde
aufmerksam, die Presse besckssiftigte sich mit ihm, ein heftiges
Für und Wider entspann sich um den neuen Wegebahner. Tie
Zeitungen brachten sein Bild , Notizen aus seinem Lebe» .
Mit einem Schlag stand der einsame Träumer im Brennpuu
de§ Interesses , mitten im Lärm der Massen. Und bann kam dev
Tag der Uraufführung seiner ersten g'-oßen Symphonie und
mehrerer Kammermüfikwerke. Sie l>,tte mit gespanntem In¬
teresse die Zeittingsnachrichtenverfolgt und war, einer un¬
widerstehlichen Sehnsucht folgend, hierhcrgereist. Nicht spre¬
chen, nur sehen wollte sie ihn ; er wußte nichts von ihrem Hier¬
sein, hatte sie vielleicht längst über all seinem Schaffen ver¬
gessen. Vergessen! - Warum kmmpste 'ich ihr Innere ?- zu¬
sammen bei diesem Gedanken? Sie lsatte*§ ja ro hüben wolle » :
ste hatte ihn ja gebeten, er möge sie vergessen. —

Ihr Fuß raschelte durch dürres Laub. Unversehens war sie
bie an dje Stelle gelangt, an die sich die liebstm und schmerz¬
lichsten Erinnerungen ihres Leben? knüvb'n. Ta stand nach
die Bank, da rauschten noch die breitästlgen Kastanie», da sang
noch das Wehr sein ewig ernstes eintönig"? Lied. Alles ''wie
damals vor sieben Jahren

Eine plötzliche Müdigkeit zwang sie sich aus die Bank zu
setzen.

Sie hätte es nicht tun sollen sagte ste sich. Sie hätte die
Gelegenheit nicht aussuchen, die kaum geheilte Wunde nicht von
neuem ansreißen sollen. Es durste ja nicht sein, jetzt erst
recht nicht, nachdem sie ihm erllätt hatte: „Tu bist frei !"

i irniM —w wmtmt
Ihre Gedanken verwirrten sich. In wehes Erinnern vec-,
sunken starrte sie vor sich hin . . . w-ang da nicht durch
das eintönige Rauschen des Flusses ein: liebe, kiele Weise.?,
Sang es nicht in den Bäumen ihc zu Häupten? Raunte nicht
die abendliche Sttlle ihr die wundeewchen Töne in's Ohr,
jene schlichten, seelendollen Harmonien . . . es waren zwei
Königskinder . . . ?

Ties und tieser sank ihr Haupt auf die Brust. Eine heiße
Träne tropfte hernieder ans die kleine weiß: Hand.

Un trüben in den hellerleuchtelenStraß"» feierten sie.
ihn in diesem Augenblick; verworrenes Rusen drang bis herüber
in diese Sttlle . Ach wer erst einmal gekostet bat. wie süß v 'e
Anerkennung schmeckt, der ist für die 'Regenwatt da. der hat
mit dem Vergangenen abgerechnet.

Plötzlich Achtete sie sich aus. Ein Gedanke war in ihr le¬
bendig geworden: Wen» er trotzdem hierher käme, jetzt, in
dieser Stunde und sie hier anträfe . .

Kurz entschlossen stand sie auf, schaute sich noch einmal im
ob sie auch von niemand bemerkt worden sei und schritt von
dannen .. Irgendwo schlug es 1l Uhr. Sie würde den lebten
Zug noch erreichen.

* * *

Keine Stunde später stand an derselben Stelle , an der sie
noch einmal stehen geblieben war, der junge geftiett" Künstler.
Er stand lange und schaute unverwandt » das von: Morrdlicht
glitzernde Mehr. Eine Ewigkeit, diese sieben Jahre ! Aber
sie hatten ihn geläutett. Rein und groß strahlte über seinem
reichen Leben das Bild jener Einz'geu, die er schon verloren,
noch ehe er ste besessen hatte. Weil er ihr entsagt, darum tvar
sie sein geworden in tiefster Seele . Die Entsagung allein hatte
ihn besühtgt, das Größte zu leisten, „Und jetzt" sagte er sich

. „darf ich ihr Bruder sein. Es stcht kein Wunsch mehr irr
meiner Seele , es sei denn der eine: sie möchte den Frieden
gefunden haben, der der Entsagung schönster Lohn ist." Noch
in dieser Woche würde er zu ihr Hinreisen und es Ihr sagen, >ind
sie bitten : „Sei meine Schwester, tote ich dein Bruder sein!
will ." — Und ste tvürde nicht nein sagen.
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Srieae 1914-18 Großhandel mit den im Anträge bezerchneten
Lebensmitteln PP- betrieben haben «Zei -e Ä..N« -

7 °ben.^ n wê e». ^^ e
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2. Waödergcwttb'escheine MM Kleinhandel (Verkauf an
Verbraucher) mit Lebensmitteln aller Art werden mange -->
p-olkswirM,nMchem Bedürfnisses rückt ausge,ertiĝ wen»die Anrragsteller nicht vor dem 1. Januar 1917 bereit, » lern
Handel mit den im Antrag bezeichnelen Lebensmitteln berrr»
ben haben.

3^ Unter gleichen Voraussetzungen(w'e zu Ziffer 2) »oerden' o w*i*- 'l'.tf»tFrrtrtrnlt YWM'Hlüt.
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ö«tritt haben — Bescheinigungen auszufertlgen.. durch welch
sich dieselben berechtigt halten können, »en Hattj.erhand.l ernst
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WanUrHbeichetne zum Handel mit Tab -kwaren versagt.
4 -tcr Großhandel mit Tabak. Tabalfaarrkattn , Obst, st

müje sowie allen sonstigen Lebensmitteln ist nur mit schnst-
(irfiev Genehmigung der zuständigen Behörde geitat.er.

5 Bei Anträgen genrütz Ziffer 1 bis 3 ist in roter Tinte
an geeigneter Stelle im Antragformular (am besten am
Schluffe desselben) ersichtlichz» machen, daß die vetr. Voraus¬
setzungen gegeben sind.

6 Anträge auf Erteilung eines Waudergeweckeschcines zun,
Handel Mil Vieh (Müder, Kälber, Schafe, Schweine rmschl.
Ferkel) sind nur dann entgegenzunehmen, wenn der A ttag-
steiler r»r Besitze einer Answeiskarte des B' ehh.aiide»sverbairdes
ist. ^

7. Ausnahmen von den Bestimmungen irr Ziffer 1, 2 und
3 Werden nur zugelaffen zugunsten Kriegkbeichädigter, die in-. . .. », . ~_."t __ _ »!4\l iwftli.' nrtH.rtr
Yofae ihres Leidens ihrem fricherren Berufe nicht mehr nachgehen
können und fönst der Arbeitslosenunterstützungzur Last fallen
würden. .... _v .

8. Vorkommenden Falles (Anträge gemäß Ziffer 7) : ist in
roter  Tinte an geeigneter Stelle im Antragsformular am
zweckmäßigsten am Schluffe desselben - zu bescheinigen, „t  a ß
die persönlichen Verhältnisse des Antragstel
lers die Erlail  ding al .s gercch lßcrissigt er-
jchernen lassen und der Erteilung des beaus --
traglsn Wa n d er g ew e r b e s-ch eines kein volks .-
wirt sch östliches Interesse entgegensteht/-  d.
h. insbesondere dann, wenn nicht zu befürchten ist, daß der An¬
tragsteller die ihm erteilte Erlaubnis benutzt, um mit zerr
tral bewirtschaftetenWaren verbotswidrig Handel treiberr. Fm
übrigen sind für die Erteilung des Wandergewerbescheines in
erster Linie die Bestimmungen der Reichsgeiversieordnung matz¬
gebend. _ _ _ ,

Ter Landrat I . V Scheuem-

T . Nr. 501. Diez,  den 7. September 1920.
«n vie OrtSpolizeivehörve « der besetzten

tScmei rven deö UnterlahnkreiseS
Zucht und Handel mit Brieftauben  sind durch Ver¬

ordnung Nr. 34 der Hohen Kommission neu geregelt worden.
Brieftaubenzüchter müssen zum 1. September jedes Jahres

den Delegierten der Hohen Kommissior-. des ÄresieS, in dem
sich der Schlag besindei, eine genaue Aufstellung der alter Tau¬
ben und der an diesem Tage flüggen Täubchen ein.enden. Aus
dieser Aufftellung muß ferner die Trainingsmrchode einer
jeder, Taube ersichtlich sein. Auch sind die Tiere zwecks leich¬
terer Kontrolle mit besonderen Kennzeichen zu oeiseherr.

siede Person, die für dauernd oder dorüberuesiend Brief
tauben in Besitz hat, oder einen neuen Schlag einrichtet, ist
pervsiichtet die Anmeldung innerhalb vier Tagen unter Angaoe
der Herkunft der Tauben dem Telegierten der Hohen Kommt,-
sie« einzureichen. .

Tie alliierten Behörden können, >o oft sic es ,ur nvt-g
erachten ein« Kontrolle der Brreftirnben der « nzehenen
Ktbiäqe nvrnrherncn nnv di» nicht regotmützia««uenrereveten
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ft Verordnung ein-

juleitenbcrt ^ crfa^ tt s;gr .cftauben  - m besetzten ®eb ct ift nur
gestattet wenn die Tiere ihren Schlag im i - etzien Gebiet oeer
in einem an der Besetzung * £ !l£ ° f'

I. «672.

in einem an der Bewtzung rerrneymenôi. ~u"*'V ...
Sollte der Belagerungszustand erklärt verden so n->

Lern betroffenen Gebiete Einfuhr, Handel und Transp ^ t voSittestauben verboten. Ausgenommen '.ind Tauoen, ore M
MlitärtaubenMägen gehören, deren Macht an. der Veietznug

neuen Borfchriften find am 5. d. Mts . in Kraft ge

^ ' ^ Die rum 1. ds. Mts . geforderte Meldung ist bereits er-
ledicst Dieselben wollen in Zukunft acht Tage vor dem ver¬
min beim Landrrrtsamte eingereicht werden.

Der Landrat I . V. : Zimmerman«._

H , II. 1070». Diez,  den 4. Septemb" 1920.
Betreffend: Pttispttifiingsstellc für de» ll .rterlahnkrerS. .

G- wird zur allgemeinen Kenntnis Fracht , datz dre auf
Grund der Bekanirtmachungüber dre Errichtung d, ^ ^»„nrmktellen und die Verforgungsregelung vom , 5. - W 1®' 1
>91̂ «Rei» saeseÄ'l S . 607) für den Unterlahnkrerö eingerrch-
Äe PreispEnnfsstelle nmgebildet worden ist und sich nunmehr
aris folgenden Personen zufmnmensetzt.
1. Ter Landrat, Vorsitzender
2. Altenhof, Karl, Birlenbach,
8 Zimmennann , Friedr., Hahnstätten,
4. Rink, Adolf, Altendiez.

Vertreter der Landwirtschaft.
5. Grün , Maschinist, Aull,
6 Ludolf, Buchdrucker, Freiendiez,
7. Bechtel, Ulialleiter , Diez,

Vertreter der Verbraucher.
S. Schäfer, Kommerzienrat, Diez,

Vertreter der Industrie.
9. Fuchs, Wilhelm, Kaufmann, Drez,

Vertreter des Großhandels.
10  Schaft Konsumderwalter, Bad Em»,

Vertreter des Kleinhandels. ™
11 Weil Friedr. Wich., Schmiedemeister, Hat,nftE .en,
12. Kreußler, Karl, Glasermeister, Nassau

Vertreter des Handwerks.
Ist. MngShaufen, Lehrer, Diez

Vertreter der Beamten.
14 Tinslage . Ernst, Kaufmann, Diez
15 Zimmennann , Heinrich, Hausmeister, Lad Lmi,
16 Gies Rechtshanwalt, Nassau,

Bettreter der Preisprüfungsstellen .^ .
Tie Herren Bürgermeister er,uche rch, den Ons .i '.n»»4»ecn

in entsprechender Weise hiervon .Kemimis zu gebem
Der Vorsitzende des Krersausschus,es.

I . V. : S cheuern.

Diez,  den 8. September 192«.
Bekanntmachung

Für die Einreise von deutschen in das Sa °t-gebiet gelten

ftX ' STÄ - «E - -- 7 .mi, de», », . I,
hpitpit  Verfonalausweis ber srch iührcii,

b>  Deutsche die im unbesetzten Gebiet td. h. im übrigen - eur,ch.
land! Älmen müssen mit einem Reisepaß versehen,e!n der
entweder nach Befüttoortnng durch die Regi-rung^ mmiomn

'fteder' Fremde ist ferner verpflicht t. bei seiner Ankunft im

»1 « SÄ Ü7
Ort-n beim Ge.neindevorstmw zu

^ Nr. 503. Diez,  den 7. September 102«.
ft« »ie drtspolizeibehörden des Kreises.

Tie Hohe Kommission hat die EnMrung und Verbogw  süddeutschen Monatshefte ', München als 1
l  s ürS, . ,« « A- ch-ich--"' . » . » « -«— »» m
15. b. Bits , .verboten.

»rft oitte um ortsübliche Bekanntmachung.
^ ' Der Landrat . I . V. : Scheuern . ^

^ Vr 51" Diez,  den 8. September >920.
An die Ortspolizetvetzörden der besetzte« Ge¬

meinden der UnterlahNi'reises.
Laut Atitteilunq der Hohen Kommission sind Einfuhr und

Vertrieb im besetzten Gebiet tz-lgender Z^ unge.. verboten:^eituna ab 3. 9. 20 für 1 Monnt,
Neue Badische Landeszeitunggab 3. 9. 20 für die Dause eine?

Monat». Der Landrat I . B .: Scheuer «.

1 M 39 Diez,  den 4. September 1920.
An die Magistrate in Diez. Nassau, Bad Ems und die

.Herwen Bürgermeister der Landgenreinden des Kreises. ,
Betr .: Nichteingelöste Wandergelverbescheine.
Ach ersuche mrr innerhalb 14 Tagen diejenigen Per¬

sonen, welche ihre beantragten Wandergewerbeschrine für
1920 bei der Gemeindekasse noch nicht eingelost haben,
namhaft zu machen.

Fehlanzeige ist nicht erforderlrch.
Ter Landrat I . B.: Li mmennana.

l . 6521.

V -» t . II- 10707. Diez,  den 4. September 1920.
" Vetteffend: Ausmahlung des SelbDersorgergetrerdes.

«s ilt iestaestellt worden, daß verschiedene Müller das
Vrotaetteide^ der Selbstversorger nicht zu denr borge,chtts,Brotgettttv i a.usmahlen und daß ebenso

ä  s
Mronnasbeoeichtigic Bevvlkerungi htnei,ngechagrni Ach. A)®-

T̂ Kê hnfwr hic sierrn Bürgermeisterder Gemeinden, rn denen
Mahlmühlen beftnden, den Müllern protokollarisch zuerüst-

L ^ aß st L7esMs befugt sind, daß Selbstoersorgermeh an¬
ders auszumahlen, als vorgeschrieben ist, nämlrch zu 90 v. ^«nd MI cd die Bäcker enftprechend zu liebst digcn _£ te
S S Büroermeister und die Herren Landjäger werden ersucht
Xit allen Mitteln gegen die Ungesetzlichkeiten oorzugchen und
7 (nachdem Zweifelsfalle fofort Nachricht zu geben, sollte

■SÄ Ä 1. °.>d" *» '
grtssiWÄ & ww . »•

Diez,  den 31. August 1920.
An die Ortspolizeibehördc» des Kreises.

Au den Vorschriften für den Gewerbebetrieb der Per¬
sonen, die ftemde Mchtsangelegenheiten usw. bewrgen, vm>'
12. 5. 1930, abgedrnckt rn Nr . 87 des Amtl . AreiSblattes
von 1920) ist im zweiten 'Absätze der Ziffer 10 der zweite
Satz zu str eichen.  ^

Ter Landrat I . V. : Scheuern.

J .-Stt. II . 10 643. Diez,  den 4. September 1920.
An die Magistrate in Diez. Raffan. Bad Enrs und

die Herren Bürgermeister der Landgemernden
Betr .: Verzeichnis der von d«n Hebammen geleiteten E-rbnrten

Mt Bezug auf meine Umdruckverfügtmg von-. 20. Febrmr
1920, Nr. II . 1789, ersuche ich um umgehende  Dm :ta^ der
Verzeichnisse der von den Hebammen im Monat August gcteite.
ten Gebutten.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Ter Landrat : I . V. Sch«»«'».

Krcis -Schulangelegenheiten.
«ich habe auf Grüne ministerieller Verordnung die tniiKilfa-

rifche Verwaltung des neu erttchleten hauptamtlichen Schul-
aufsichtsbezirkS Diez (Unterlahnkreis) übernommen und bin
Mittwochs nachmittags von 2—5 Uhr im hiesigen KreiShauS,
LnisenstraßeNr . 30 zu sprechen

Diez :, den 7. Veptember ISA).
Kreisschulrat I « n g.
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